
Er stammte AUus westfähischem Adel, der tradıtionell 1ImDie SOS Plettenberg-Madonna Hıldesheimer Domkapıtel stark W
auch uUurc Jobsts schon 1668 verstorbenen er(1 6855) für dıie Dombibliothek
Diedrich®. Zur Vermehrung des Buchbestandes derHıldesheim Dombıibhothek W äar auch eine chenkung eines welılte-
ICcH Miıtglıeds der Famıiılıe Plettenberg' VO  ; Bedeutung,

Von Elisabeth Epe dıe Uffenbach in seinem Reisebericht® erwähnt Es
handelt sıch hiıerbe1i den Nachlaß des 1694
verstorbenen Domscholasters Christian Dietrich VO  —

Plettenberg”, der dem Lenhausener we1g der Famılıe
angehörte

Im Besıtz der Dombiblhiothek Hıldesheim eiImde sıch
ein überlebensgroßes, barockes Gemälde eiıner thro- ber der NSC erhebht sıch e1in Wappen, das sıch
nenden adonna mıt Kınd, deren en eıne nıcht eindeutig identifizıeren äßt Am ehesten würde
nschriuft ber den Stifter, das Datum der tıftung und INan das Plettenbergsche Famılıenwappen erwarten,
dıe estimmung des emaldes uskun g1bt ggf. auch das des Hıldesheimer Domkanpıtels. Die

Verbundenhe1i mıt dem Hıldesheimer Dom wırd auf
DIie Hıldesheimer Dombıiblieothek kann auf eıne ber dem Gemälde He eiıne Ansıcht desselben In der
tausendjährıge Tradition! zurücksehen. S1e für dıe en unteren Ecke unmıttelbar neben der Inschrift

tätıgen eistliıchen estimm und wurde dokumentiert (Abb Z} Diese Ansıcht ze1ıgt den
1m autTte der eı1t HIC viele chenkungen bereichert /Zustand des Hıldesheimer Doms VOT seinem barocken
Eıne der bedeutendsten WAarTr dıe tıftung des Pastors au 1Im 18 Jahrhundert und 1st deshalb ein
VON Toß Förste, Martın Bever (1625 1 der interessantes Zeugni1s für dıie Baugeschichte.
dem Domkanpıtel se1ıne OSTIDare Büchersammlun
ter der Bedingung uDerlıe S1e 1Im Bereich des Domes DiIie auf dem Gemälde dargestellte Madonna ist nıcht
aufzustellen und öffentlich zugänglıc machen?. 11UT dıe Hauptpatronıin des Hıldesheimer Domes, SOIMN-

Wıe dıe Inschriuft auf der Plettenberg-Madonna be- Zur Geschichte der Dombıibhothek vgl Bepler, Jochen: Die Dom-
9 WAarTr das Domkapıtel eın Jahrfünft ach Bevers bıblıothek Hıldesheim. In Miıttelalterliche Handschrıiıften der
10od esmre diese Bedingungen rfüllen Dort Dombibliothek In Hıldesheim, Wolfenbüttel 1991, 0 N
wırd nämlıch dıe Dombibliothek nachweılisbar ZU och heute 1st dıe Bezeichnung (Bıblıotheca) „Beverina“ als

5Synonym für die Dombıibliothek geläufig. Vgl azu Kıntzınger,ersten Mal als „publıca bıbliotheca" OTITeNtlLıche Martın Dıie Bezeichnungen der Bıblıothek Dom InBıblhlıothek bezeıiıchnet DiIie lateinısche NSC Hıldesheim 1im Jahrhundert In DIe 1Özese Hıldesheim In
lautet: Vergangenheıt und Gegenwart 58, 1990, O

Ebd., ö3, und dort Anm
ODOCWVS PLETTENBERG/ CANONICVS Be1l Bepler, WIEe Anm I als „Ludovicus‘.

Aufschwörbuch des Hıldesheimer Domkapıtels, Landesbıiblio-PRESBITER/ thek Hannover, AAIL, E235. fol Sıehe uch fol I8,VIRGINI PRO PVBLICA BIBL1OU/ HECA VO  —; Plettenberg In eıner Randbemerkung in lateinıscher
DONAVIT 1685 Sprache als „Dnı1 Jodocı de Plettenberg Nehlen“‘ bezeıiıchnet

wırd
DIie Urc TG hervorgehobenen Buchstaben ertram, Dıie Bıschöfe VO  — Hıldesheim, Hıldesheim

18906, und 203en sıch in der mıt schwarzer ar! geschriebenen BeIl Bepler, W1e Anm 17 mıt alıas Ludwiıgnschriuft ınre rote ar ab Rechnet dıe verwechselt
Uffenbach, Zacharıas Conrad VOIl Merckwürdıige Reisen durchZahlenwerte der gekennzeıchneten Buchstaben

ZUSaMMECN, erhält INan als Summe 1685, also dıe Nıedersachsen, Holland und Engelland, Theıl, Frankfurt
Ende der Inschrift angegebene Jahreszahl Maın und Leipzıg L/33, 306

Eın handschriftliıcher Katalog der nachgelassenen erke „Cata-
logus Liıbrorum R{everen]dissımı el perillustrıs Domuinı YQUON-DiIie Inschrift ennt erster Stelle den Stifter dam Cathedralıs Eccles Hıldesımensıs Scholastıicı de Pletten-
berg, Lenhausen‘“‘ befindet sıch INn der Dombibliothek,Jodocus* Plettenberg, CanONI1ICUS presbıter. Er ist
SIgn. Hs 270b Vgl dazu er Andreas Eın nbekannteridentifizieren mıt dem Hıldesheimer Domherren Hortulus anımae der Dombıiblhiothek Hıldesheim mıt OlZ-

VO  =) Plettenberg Nehlen, der September schnıtten VO  ; Urs Tatf und Hans Baldung Grien. In Wolfenbüt-
1667 aufgeschworen wurde und Julı 1704 eler Notizen ZUT Buchgeschichte, Jg 1 C} 1992, Des Anm und
verstarb>. Der Aufsatz befindet sıch noch 1Im TUC
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Wıdmung des VoOoNn Plettenberg muit Chronogramm und Ansıcht des Doms VOT der harocken Umgestaltung

dern folgerichtig auch der Dombibliothek, dıe S1e bıs elıner Fürstin und iıhrer beıden Kınder angelegt wurde
eute in iıhren tempeln und Exlıbrıs führt Bemer- und möglıcherweıse unvollendet geblıeben Dıie
kenswert ist dıe atsache., daß Madonna, ınd und das Identifizıerung dieser Fürstin steht allerdings och
AaUus dem Bıld herausschauende Engelsköpfchen auf der AdUus uch dıe rage, WIEe Plettenberg in den Besıtz des
rechten e eindeutig Porträtzüge tragen. Auffällig emaldes gelangte, ble1ibt och aren
ist auch der große qualitative Unterschie: in der
Malweıise diıeser Fıguren einerseılts und ertT übrıgen Der Wunsch, das Porträt eiıner adonna UMZUSC-
Engelsköpfchen, der STAUCH, wolkıg-rauchigen Verun- stalten, machte ein1ge Veränderungen notwendiıg.
klärung des Hıntergrundes und der Ansıcht des Doms gab dem 1nd nachträglic eıne uge In
andererse1ts. Be]l SCHAUCICNH Hınsehen tfallen welıtere dıe ände DIe OIfenDar nıcht abgeänderte 1n Han
Unstimmigkeiten INSs Auge Der rechte Arm des des Kındes umfaßt aber nıcht dıe ugel, sondern N
Kındes, die ınke and der Madonna und dıe en eher dAUS, als ob eınen kleinen Gegenstand
ber deren rechter CNulter beispielsweıse nehmen zwıschen Daumen und Zeigefinger gehalten habe Der
sıch merkwürdıg ungeschickt N 1m Vergleıich den rechte Arm und dıe Hand, dıe das Kreuz auf der uge
anderen Partıen dieser Fıguren umfaßbt, zeigen ogroße perspektivische chwächen

(der Arm wiırkt 1e] schmal und STe1 da INan S1e
Überdeutlich wiıird der krasse Unterschie be1 der schwerlıich dem zuerst ätıgen aler zuschreıben kan
Gruppe der 1er Engelsköpfchen auf der rechten Seıte. uch dıe ınke, brei1g-unförmige and der Madonna

TrTe1 plump gemalte Öpfchen den unmıttelbaren kann nıcht VON demselben aler se1nN. der dıie elegante
Vergleich mıt dem vlerten, sehr 1e] feineren und
durchgebildeteren aushalten MUSSeEN Es räng siıch
der erdac auf, dal CS sıch be1l der Plettenberg- Eın analoges Beıspiel findet sıch 1mM Herzog nton Irıch
Madonna ursprünglıch eın Repräsentationsporträt Museum, Braunschweı1g, Inv.-Nr. Das Porträt der Augsbur-

SCI Bürgersfirau Magdalena 1ıttıch VO  z Chrıstoph Ambergereiner hochgestellten Persönlichkeıit andelte, das dann (ca 15056a wurde vermutlich 1Im Jahrhundert
In eiıne adonna verwandelt wurde. Solche INWI1d- In ine heilıge onıka verwandelt, das ihres Mannes In eiınen
INUNSCNH SInd der Kunstgeschichte durchaus geläufig!. eılıgen Augustinus. Vgl Epe, Elısabeth Bıldnıs elıner heılıgen

Ordensfrau In Schatzkammer auf Zeit, Ausstellungskatalog
des Dıözesanmuseums Hıldesheim 1991, at.-Nr. ö3, ZIn,Miıt dieser SE ann der widersprüchliche Befund 212 Fınk, ugust: erzog Ferdinand Albrecht VO  —_ Braun-befriedigend er werden. Man darf ohl davon schweı1g und dıe Kunstsammlungen von Bevern. In ahrbuch

ausgehen, daß das (Gemälde ursprünglıch als Porträt des Braunschweigischen Geschichtsvereins (1931);

113



zepterhaltende rechte gemalt hat DiIie großen en Öpfe untersche1ıden sıch VO  a ihnen besonders ıIn den
auf der echten chulter der adonna SIınd VO  — völlıg ugen, dıe W1Ie zugeschwollen wırken. uch dıe
anderer achart als dıe Jebendigen kleinen OC  en, angen sınd 1el pausbäckı1ger, qals wollten S1e

Wındgöttern gleich anfangen blasendıe iıhr Gesıicht umspielen und auf iıhre ınke chulter
fallen uch dıe Krone, dıe nıcht richtig auf dem Kopf
sıtzt, sondern ben auf dem Kontur der en Eın weılteresZ für dıe TIThese eıner mw1ıdmung ist
(und 1UT N1IC herunterfällt, we1l Ss1e gemalt 1St), dıe 1685 nıcht mehr zeitgemäße eıdung der Ma-

donna, dıe vielmehr etiwa 20—30 Jahreemoderncheınt mMIr eıne spätere Zutat
warll Der isherige Forschungsstand rlaubt leiıder

dıe STaAauUCH Rauchwolken eiınen bereıts vorhanden och keınen sinnvollen Vorschlag ZUT Identität der
SECWECSCHNCH TOoN verbergen, äßt sıch hne eiıne ursprünglıch Dargestellten, aber ble1ibt hoffen,

dalß sıch dieses Rätsel och lösen lassen WIrd.Röntgenanalyse nıcht entscheıden Ahnliches gılt für
den Örper des Kındes, das ohl rechts VO  — der utter
gestanden Der Gesichtsschnitt dem VO  >

Madonna und 1ınd in auffallender Weılse und ist 11 Dıiesen 1nwels verdanke ich Frau Alhe1dıs VON ohr VO'

sıcher VOI derselben and DiIie sechs anderen Engels- Historischen Museum In annoVver.
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